




Kochen, Braten und Backen.

Beschrieben

und allen deutschen Hausmüttern empfohlen 

und hochachtungsvoll gewidmet

von -inein

deutschen Hausvater,



Groß ist das Feld der Erfindungen, 
Und reihend der Geiste» Geburten;
Doch nur was Erfahrung bewähret, 
Kann, weise in'S Leben gewunden, 
Des V-rurtheilS finstere Nebel zerstreuen.

So.



^hnen, hochverehrte deutsche Hausfrauen! die 

vicljährigen Erfahrungen Ihrer Schwestern in Be­

treff eines Sparhcrdes bekannt zu machen, ist der 

nächste Zweck dieser kleinen Schrift — der entfern­

tere ist Verminderung der in unsern Küchen so 

allgemeinen Holzvcrschwendung. — Da praktische 
Erfahrungen sich bereits so entschieden für diesen 

Kochherd ausgesprochen haben, so bedarf es wohl 

keiner gelehrten Abhandlung mehr, um die Theorie 

seiner Wirkungen zu erläutern, und eine klare, 

schlichte Darstellung wird hinreichend seyn, diesem 

Sparherde Aufnahme in Ihren Küchen zu verschaf­

fen. — Seine vielen Vortheile sind langst erkannt, 

und von Haus zu Haus getragen, haben sie die 

Abneigung beseitigt, welche Neuerungen in dem 

Küchen-Wesen, oft mit gutem Grunde, entgegen 

stehen. —
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Reinlichkeit ist eine der schönsten Zierden des 

weiblichen Geschlechts, und Sie werden gewiß mit 

inniger Freude das erste Mahl auf einem Herde 

bereiten, wo niemals Rauch zu spüren ist, wo 

niemals rußige Gefäße Ihre Hände beschmutzen 

werden.

Die holzersparenden Eigenschaften dieses Her­

des ergeben sich auf den ersten Blick. Das Feuer 

brennt im enge geschlossenen Raume, und kann 

umgeben von Körpern, die schlechte Wärmeleiter sind, 

nur auf die eiserne Platte wirken, welche den 

eigentlichen Kochherd bildet.

Die unter der Platte entweichende Hitze wird 

zur Hcitzung zweyer Röhren benutzt, die zum Bra­
ten und Backen jede Erwartung übertreffen. — 

Welche Freude für sö manche gute Mütter, die 

am Tage eines häuslichen Festes dem Liebling ih­

res Herzens, durch eine kleine Nascherey, einen 

Kuchen und dergleichen, hier auf die leichteste 

Weise eine freudige Ueberraschung bereiten kann, 

während bis jetzt auf ihrem Herde keine Vor­

richtung dazu vorhanden war.

Aus der untersten mit einem Dunstloche ver­

sehenen Bratröhre, wird die goldgelbe Haut des 
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köstlichen Ferkels nur krachend dem kräftigen Drucke 

des Messers weichen, und die freundliche Wirthin 

wird das wohlverdiente Lob über den trefflich ge­

lungenen Braten in vollem Maße äxndtcn.

Die Bequemlichkeit dieses Herdes, und die 

Leichtigkeit, womit die Kochtöpfe behandelt werden 

können, gewähren auch in ökonomischer Hinsicht 

den großen Vortheil, daß so selten ein Gefäß zer­

brochen wird.— Wie häufig geschieht dieß dagegen 

beym offenen Feuer! wie häufig werden dadurch 

dem Dienstboten Verwürfe, der sparsamen Haus­

mutter Verdruß und üble Laune bereitet.

Ein freundliches Wort bedarf es nur bey Ih­

nen , und der traute Gatte wird gerne Ihrem 

Wunsche sich fügen, gerne Ihrer Sparsamkeit, Ih­

rem Vergnügen, ja Ihrer Gesundheit das kleine 

Opfer bringen, welches bald wuchernde Zinsen 

trägt, und schnell wird in Ihrer Küche ein neuer 

Koch - und Dratherd prangen, wie er deutschen 

Frauen ziemt, die es sich noch zur Freude rechnen, 

das frohe häusliche Mahl mit eigener Hand zu 

bereiten. —
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Wenn dann, nach dem ersten gelungenen Ko­

chen ein zufriedenes Lächeln dein treuen Gatten 

den stillen Dank für diesen trefflichen Herd ver­

kündigt, wird der bescheidene Verfasser die eine 

Hälfte auf seine Rechnung nehmen, und sich glück­

lich fühlen, nach seinen geringen Kräften ein klei­

nes Schärflein zur häuslichen Zufriedenheit bey- 

getragcn zu haben. —

München, im Juli) isri.

Ein deutscher Hausvater.



Ein

S P a r h e r d, 
zum 

Kochen, Braten und Backen.



Reinlichkeit, 

Freundlichkeit, 

Zeichnen ihn vor Allem aus.

Sparsamkeit, 

Nützlichkeit, 

Eignen ihn für jedes Haus.

--------. .!t".

Liebling vieler deutschen Frauen, 

Wird er bald i» allen Gauen, 

Ihrer Schwestern Fingerspitzen 

Dar dem garst'gen Ruß beschützen.

Sp.



Beschreibung des Koch- und Braihcrdcs
nebst Erklärung der Zeichnungen.

Eine gehcitzte eiserne Platte stellt den eigent­
lichen Kochherd dar, diese kann von Gußeisen oder 
von dickem Eisenblech verfertigt werden; die erstern 
sind die dauerhaftesten, letztere crfodern ein kost­
spieliges Gestell mit Rahmen von Eisen, erwär­
men sich aber sehr leicht, und die Erklärung der 
Vorrichtung dazu folgt am Schlüsse zur Vollstän­
digkeit des Ganzen. Nebst der eisernen Platte Ut 
der eigentliche Feuerherd der wichtigste Theil die­
ses Kochherdes, da von seiner richtigen Konstruk­
tion Die vollkommene Erwärmung der Platre ab- 
hängt. —
Fig. 1. ist der geometrische Plan des ganzen Her­

des mit abgehobener Platte, nach der Durch- 
schnitts.Linie z- — 2 in Fig. 3.

Fig. 2. ist der geom. Aufriß nach den Durch- 
schnitts-Linien s—t> und —r in Fig. t.

Fig.3. ist der geom. Ausriß nach dem Durch­
schnitt 0—ck in Fig. 1.

Fig, 4. Die vordere Ansicht und perspektivische 
Daraufsicht nach der Linie s—l, Fig. t. mit 
abgehobener Platte und Bratröhre,, wodurch 
die Konstruktion des Feuerherdes deutlich 
wird. —

Fig. ü. ist die perspektivische Ansicht des ganzen 
Herdes.
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Die Buchstaben bezeichnen in allen Figuren 
den nämlichen Gegenstand.

e ist der Aschenfall 6 Zoll ins Gevierte und 18 
Zoll tief, vorne mit einem Thürchen ver­
schlossen, woran noch ein kleiner Schuber 
angebracht ist, um die Stärke des Feuers 
nach Willkühr regieren zu können.

L ist der eiserne Rost aus 5 oder 6 Stäben ver­
fertigt, 6 Zoll breit und 10 Zoll lang.

§ ist der eigentliche Feuerherd, dessen Wände von 
der Platte gegen den Rost sich verengen, 
dieser wird von stehenden Backsteinen auf- 
geführt, die vorher auf einer Ecke rund be- 
hau-n d-r Poden des FcuerkanalS
bildet eine schiefe Flache, welche vom Ende 
des Rostes bis auf 2Z- Zoll von der Platte 
sich erhebt, und bey st sich in das Zugloch 
endigt, welches den Rauch und die Hitze un­
ter die Bratröhre l leitet. Dieser Feuer­
herd ist vorne mit einem Thürchen verschlos­
sen, wie in Fig. s. zu sehen.

k sind thöncrne Platten oder schwarze Passauer- 
Ziegel, in welche ein Falz von der Dicke der 
Eisenplatte und i bis 1* Zoll breit einge­
schnitten wird; in diesen Falz wird die 
Platte mit gutem Töpferthon eingelegt. — 
Dieser Kranz oder Ecke des Herdes kann 
zur Zierlichkeit sowohl als zur größeren So, 
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lidität mit einem Band von Kupfer - oder 
Eisenblech eingefaßt werden, wie bey Fig. 
5. ersichtlich.

k ist die Platte von Gußeisen, welche für eine 
Familie von 12 bis 15 Personen, 22 Zoll 
breit und 27 Zoll lang verfertigt wird, die 
gewöhnliche Dicke ist 6 bis 7 Linien. Man 
wähle aber stets solche, die eine schöne glatte 
Oberfläche haben, und deren Dicke so gleich« 
förmig wie möglich ist, weil durch diese 
Vorsicht dem Zerspringen zuerst vorgebeugt 
wird. — Sollte dennoch eine solche Platte 
springen, so lege man durch den Schlosser 
ein starkes Eisenblech unter den Riß, und 
verkitte dieses mit einer Mischung aus 
gleichen Theilen Kreide, Kochsalz und Was­
ser. Der Rauch wird dann nie durchdrin- 
gcn, und die Platte eben so brauchbar seyn 
wie vorher.

m sind zwey flache, aber starke eiserne Stäbe, 
welche in den Kranz eingelassen werden, und 
worauf die Eisenplatte zu ruhen kömmt.— 
Diese feste Unterlage beugt dem Hohlwer­
den der Platte vor.

nist der hohle Raum, auf welchen die erste 
Bratröhre auf zwey eiserne Stäbe gesetzt 
wird. Das Aufführen der Seitenwände, 
wodurch die Rauchkanäle

o entstehen, ist klar ersichtlich aus den beyden
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Fig. 2 u. 3. Durch diese Vorrichtung wer­
den die beyden Bratröhren auf ihren drey 
langen Seiten von der Hitze umspielt, die 
unterste erwärmt sich bey etwas starkem 
Feuer so sehr, daß man. die Temperatur erst 
um etwas muß fallen lassen, ehe der Bra­
ten darf hinein gegeben werden.

p sind 5 Ocffnungcn, in welche gut passende und 
mit Lehm bestrichene Steine eingelegt wer­
den, die hcrausgenommcn werden können, 
wenn die hohlen Räume oder Nauchkanale 
sollen gereinigt werden. — Dieses kommt 
aber etwa nur alle r Jahre vor, da bey 
dem vollkommenen Verbrennungs- Prozeß 
sich äußerst wenig Ruß ansetzt; hingegen 
musi vus Zugloch I- öfters mit einer kleinen 
Krücke von der Flugasche gereinigct werden, 
damit ein stets lebhafter Zug den Zutritt 
der atmosphärischen Luft unter den Rost be­
fördere.

Daß die zweyte Bratröhre so wie die Decke 
des Bratherdes vermittelst eiserner Ueberleg-Stä­
be eingelegt wird, versteht sich wohl von selbst.

Am Ende der obern Bratröhre §in der Mitte 
endigt sich der Rauchkanal in eine kurze eingc- 
mauerte eiserne Röhre s, welche bestimmt ist eine 
andere ähnliche Röhre aufzunehmen, wodurch der 
Rauch bis in die Oeffnung des Kamins geleitet 
wird. Verschließt man im Winter diese Oeffnung
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mit einer eisernen Klappe, so wird die Küche zu 
einem reinlichen, gntgehcitzten Zimmer.

Die 2 Bratröhren i Fig. 1, 2, 3 U..6 können 
von gebranntem Thon verfertigt werden, und ko­
sten dann sehr wenig, allein sie sind nicht von 
Dauer und dem Zerspringen zu sehr ausgesctzt; 
weit ökonomischer ist eS daher, diese Röhren von 
Eisenblech verfertigen zu lassen; da wo man es 
haben kann, wäre Gußeisen noch vorzuziehen.

Die gewöhnliche Größe dieser Bratröhre ist, 
11 Zoll breit, Zoll hoch und 2.5 bis 26 Zoll 
lang ; allein sie können nach dem Bednrsuiße der 
Familie größer oder kleiner angeftrtigt werden, 
nur müssen sie immer in einem billigen Verhältniß 
zu der Größe deS Herdes, stehen, wenn sie ihrem 
Zwecke entsprechen sollen. — Wer sich selbst Brod 
backen will, thut wohl , die untere Röhre etwas 
größer als die obere zu nehmen.

Wenn die untere Bratröhre von Eisenblech 
_____verfertigt wird, so muß sie auf eine Unterlage von 
.Z-Z Dachziegeln gestellt werden , da der Boden sich 
Z Z jsonst zu sehr erhitzt, und zu bald vorn Feuer zer- 
Z Z kört würde.

Diese Bratröhren können mit Thürchen, wie in 
Fig. 6. oder Schuber, wie bey Fig. 5. von Eisen­
blech verschlossen werden, an welchen oben eine ver­
schließbare runde Oeffnung angebracht wird, um 
die Dämpfe abzuleiten. Noch vollständiger wird 



dieses bezweckt, wenn an dem entgegengesetzten 
Ende eine kleine eiserne Röhre aus dem obern 
Ende der Bratröhre durch die Seiten - Mauern 
geführt wird, wie dieses bey t Fig. 2. zu ersehen 
ist._  Bey Verfertigung der Bratröhre empfehle 
man dem Schlosser die größte Genauigkeit beym 
nieten und falzen der Kanten, da diese Rauchdicht 
schließen müssen. —

Eine zweckmäßige Bratpfanne stellt Fig. 7. 
vor, sie hat beyläufig die gleiche Länge und Breite 
der Bratröhren; an beyden Enden find L aufrecht- 
stehende Gabeln angebracht, welche bestimmt sind, 
den Bratspies aufzunehmen. — Geflügel oder jeder 
andere Braten wird eben so resch, saftig nnd 
schmackhaft seyn, als wäre er beym offenen Feuer 
am Spieß gebraten; man brauche nur die Vor­
sicht den Spieß zuweilen zu drehen, weil die Röhre 
nur von 3 Seiten auf den Braten wirken kann.

Die Kochgefaße zu diesem Herde können von 
jedem beliebigen Matcriale seyn; glasirte oder ver­
zinn te eiserne oder kupferne Gefäße werden aber 
immer den Vorzug verdienen. — Die Haupt - Er- 
fordcrn.iß besteht nur darin, daß alle Gefäße einen 
breiten flachen Boden haben. Jemchr sie in ihrer 
Form einen abgestutzten Kegel gleichen, je schneller 
wird jede Flüßigkeit darin zum Sieden kommen.

De r Hintere Theil der Platte erwärmt sich na­
türlich am schnellsten und stärksten, daher der Fleisch- 
und Wasser Topf dorthin zu stehen kommen; sie- 
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dcr cin Gefäß zu stark, so ist es hinreichend das­
selbe zur Hälfte von der Platte weg auf den Kranz 
zu schieben; man erlangt hiedurch jeden beliebigen 
Marine- Grad, und das Zerspringen dcr- irdenen 
Gefäße ist niemals zu befürchten, da der Kranz 
selbst immer so stark erwärmt ist, daß Line plötz­
liche Erkältung unmöglich wird.

Daß man ein kaltes irdenes Gefäß nicht plötz­
lich auf die heiße Platte bringen, darf, braucht 
wohl kaum erwähnt zu werden, da die Erfahrun­
gen am offenen Feuer auch hier ihre volle Anwen­
dung finden. —

Zum Brennen oder Rösten des Kaffcc's kann 
- ic heche Platte nur dann dienen, wenn das Feuer 
sehr stark brcnnt, viel leichtergeht diese Operation 
in einer der Bratröhren von statwn, v?o der Kaffee 
frey hincingelegt n>»-d. Eine kleine Uebung wird 
dcr sorgfälltigen Hausmutter bald den rechten Zeit­
punkt verrathen, wo der Kaffee nicht zu viel und 
nicht zu wenig gebrannt werden kann.

Zur Bereitung des Frühstücks, ein Zeitpunkt, 
wo dcr Herd gewöhnlich noch nicht geheitzt wird, 
dienen ein oder zwey Windöfen, welche in irgend 
einer Ecke der Küche aufgcführt werden können, 
und hier Hig. r u. s auf einer Fortsetzung des 
Vrathcrdes angebracht sind___

Am bequemsten ist die runde Form; an dein 
eisernen Reif werden drey bewegliche Klappen an­
gebracht, die, wenn sie geschlossen werden, zwey 
bis drey Gefäße aufnehmen können.
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F,g. 8. stellt das eiserne Gerippe vor- worauf die 
Platte von dickem Eisenblech mit versenkten 
Schrauben befestigt wird. —

Wenn der Herd bis auf die Höhe des Ro­
stes aufgcmaucrt ist, so wird das eiserne 
Gestell aufgesetzt, und zwischen die Stäbe 
hinein eben so der Feuerherd aufgcführt, 
wie weiter oben gesagt wurde. — Wenn der 
ganze Herd vollendet ist, so wird die Blech­
platte aufgeschraubt.—

Etwas schneller kommen die Töpfe auf diesen 
Platten zum Sieden, sie sind dem Springen nicht 
ausgesetzt, und der Herd sieht niedlicher aus.

Diese Konstruktion ist aber weit kostspieliger, 
und die Vortheile, die sie gewährt, stehen kaum 
mit den größere« Borauülagcn in einem richtigen 

Verhältniß. —
ä. ist der eiserne Rahmen, auf welchen die Platte 

mit versenkten Schrauben befestigt wird,

L ist der perspektivische Aufriß des Gestells, an 
welchen der Rahmen -V festgenictet ist.

O ist die vordere geometrische 
v die Seiten - Ansicht. —

Die angegebenen Maße sind Nach dem rhein- 
ländischen Schuh berechnet, für Vollständigkeit ist 
aber auch ein verjüngter Maßstab nach dem baye­
rischen Schuh auf der ersten Platte ausgezeichnet.
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